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Das GttiaibtLtt
dev BeamrS-^ orrmMstou

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch Arbeits¬
beschaffung

Die Gutachterkommiflion für Arbeitslosenfragen legt der
Öffentlichkeit jetzt den zweiten Teil ihres Gutachtens vor.
Während dieser zweite Teil sich in seinem ersten Kapitel mit
grundlegenden Wirtschaftsmatznahmen beschäftigt und die
Heranziehung von Auslandskapital zu erträglichem Zinsfuß
befürwortet, um unsere kurzfristigen Kredite in langfristige
zu verwandeln, behandelt das Gutachten in seinem zweiten
Abschnitt eine Reihe von Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung.

Dabei wird festgestellt , daß die Elektrizitätswirtschaft noch
Raum für weitere wirtschaftlich zweckmäßige Investitionen
bietet. Hierbei würde sich eine wissenschaftlich zweckmäßig «
Steigerung des Verbrauches an elektrischer Arbeit und damit
«ine bessere Ausnutzung der Kraftwerke durch die Elektrifi¬
zierung von Eiseubahustrecken erzielen lassen . Große Ent¬
wicklungsmöglichkeiten sind auch auf dem Gebiete der Gas¬
wirtschaft vorhanden. Hier würde insbesondere eine ver¬
stärkte Inanspruchnahme der Ferngas - und der Zechengasver-
ksorgung zu Erfolgen führen . Die Anlegung von Durchgangs -
kftrußen für den Fernverkehr und die Durchführung von Ka¬
nalbauten werden als unzweckmäßig, im Hinblick auf die Not¬
lage der Reichsbahn, angesehen. AIS ein besonders geeigne¬tes Feld für die Arbeitsbeschaffung sieht die Kommission die
(landwirtschaftlichen Melioration an . Die Kommission tritt
ferner für zielbewußte Förderung der landwirtschaftliche»
Siedlung ein.

Ein weiterer Abschnitt erörtert die Arbeitsbeschaffung un-
fter Inanspruchnahme öffentlicher Mittel und unterstützt die
Bestrebungen , die zur Gründung der Gesellschaft für öffentliche
Arbeiten geführt haben . Die Kommission hält eS im Rahmen
Xhrer Vorschläge weiterhin für erforderlich, daß auch die Ge¬
meinden ihrerseits das Arbeitsbeschaffungsproblem energischerin die Hand nehmen . Dabei sollten in erster Linie langfristige
Arbeitslose berücksichtigt werden, ferner jugendliche Personen »Hei denen längere Arbeitslosigkeit mit Gefahren verbunden ist.

Die Einführung einer allgemeinen Arbeitsdienstpflicht hält
Sie Kommission nicht für ein geeignetes Mittel zur Entlastung
HeS Arbeitsmarktes . Dagegen empfiehlt sie die Förderung
« es freiwilligen Arbeitsdienstes , die eine mannigfaltige Initia¬
tive auf sich ziehen könnte.

*
Der zweite Teil des Gutachtens findet in interessierten poli¬

tischen Kreisen Berlins eine sehr günstige Aufnahme . Das
hat seinen Grund vor allem darin , daß der zweite Teil noch
kehr viel eingehender als der erste in die eigentlichen Pro¬
bleme der Behebung der Arbeitslosigkeit eindringt . Vor allem
aber dürfte das Gutachten geeignet sein, der internationalen
Behandlung der Arbeitslosigkeit einen neuen Antrieb zu geben.
Natürlich war es, schon wegen der Kürze der Zeit , nicht mög¬
lich . zu jedem Einzelproblem bereits erschöpfende Auszüge zu
liefern . Das Gutachten beschränkt sich deshalb darauf , die
Möglichkeiten zu nennen . Das weitere wird die Aufgabe der
zuständigen Stellen sein, denen die Kommission ihr Gutach¬
ten vorlegt.

Es bleibt noch hinzuzufügen , daß die Kommission, während
das zweite Gutachten noch im Druck war , bereits mit der
Beratung des dritten Fragenkomplexes , der Arbeitslosenfrage
usw .» begonnen hat , und auch auf diesem Gebiete so schnell
wie möglich zu praktischen Ergebnissen zu kommen, die zur
Lösung des bedeutendsten Gegenwartsproblems beitragen .

Um die Iottunkou
Einberufung des Kontrollkomitees für Oesterreich
Das Kontrollkomitee der Garantiestaaten der österreichischen

Wiederaufbauanleihe 1923 wurde , einer Meldung seines Vor¬
sitzenden, des Staatssekretärs Brorchi, zufolge, für den 12 . Mni
nach Genf einberufen .

Aus Berlin wird dazu berichtet, daß die Aufgabe des Kon¬
trollkomitees lediglich darin besteht , die Rechte der Gläubiger
zu wahren und über die Sicherheit der Anleihe zu wachen .
Dagegen fällt es nicht unter die Zuständigkeit des Kontroll -
komitees , sich mit den rechtlichen und wirtschaftlichen Fragen
zu befassen . Die Sicherheft der Anleihe wird durch den ge¬
planten Zollplan nur erhöht. Die wirtschaftliche Struktur
Österreichs kann durch das geplante Zusammengehen eher
eine Kräftigung erfahren , und schon aus diesem Grunde liegtder Schritt durchaus im Interesse der Gläubiger . Unter die¬
sen Umständen sieht man hier in der Einberufung des Kon¬
trollkomitees lediglich «ine Demonstratio «, die nicht berufen
ist, irgendwelche praktischen Folgen zu zeitigen.

Das Zollproblein t« der französische « Kammer
WTB . Paris , 7 . Mai . (Tel .) Heute nachmittag begann inder Kammer die Aussprache über das deutsch-österreichische

Zollproblem. Die Zahl der Interpellanten , die bisher sechsbetrug , hat sich auf neun erhöht. Es werden interpellierender Vorsitzende des Zollausschusses der Kammer , der bekannte
Lyoner AbgeordneteEtienne Fongöre (Linksrepublikaner ) , der
Professor für Volkswirtschaftslehre. Abg . Rogaro (Radikal) , diebeiden der Fraktion Maginot angehöreirden AbgeordnetenLori« und der blinde Scapini , der radikale Abg . Margaine ,der unabhängige Linke Thibaut und der Kommunist Eachin,sowie Franklin Bouillon.

Die Antwortrede Briands wird erst morgen erwartet . Rachdem „Petit Parisien " ist eine starke Regierungsmehrheit zuerwarten , jedoch verspreche die Diskussion einen heiße«, wenn
nicht sogar bewegten Verlauf zu nehmen . MinisterpräsidentLaval werde vor der Abstimmung das Wort ergreifen , um die
Solidarität der gesamte« Regierung mit Briand und die Ein¬
heitlichkeit der französischen Politik zum Ausdruck zu bringen .

Letzte Nachrichten .
Stimmen rmr wettwivtscha-tSVvkse
Eine Revision „unwirtschaftlicher" Schulden ?

WTB . RewN » r1 . 7. Mai . (Tel.) Die heutige« Morgen -
ansgaben der „New Nork Times" «nd namentlich der „Hr-
rald Tribüne " bringen in großer Aufmachung Berichte über
englische Bemühungen , die auch von der deut¬
schen Delegation unterstützt würde», um dir Formu¬
lierung eines Beschlnßentwurfes ferttgznstellrn, wonach die
Internationale Handelskammer eine St « -
dienkommiffion zur Revision des Problems „un -
wirtschaftlicher " Schulden einsetzen soll. Das Haupt¬
argument für diese Bestrebungen soll nach Ansicht dieser Zei¬
tungen das Mißverhältnis zwischen de« Geldverpflichtungenund dem Fall der Warenpreise um 25 bis 30 Prozent fei«.
„Herald Tribüne " weist darauf hin, daß mit dem Wider¬
stand der fra .nzöftfchen Delegation z« rechne «
fei.

Amerikanische Zollsenknngsbestrebungen
WTB . New York, 7. Mai . (Tel .) „Nsw-Uork Times " mel-

det heute die Gründung des „Rats für Zollherabsetzung", einer
Organisation , der führende Wirtschaftspolitiker und bekannte
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens angehören . Die neue
Vereinigung hat an den Präsidenten der Internationalen
Handelskammer , Theunis , ein Schreiben gerichtet, in dem eS
heißt , daß sie auf dem amerikanischen Kongreß im Sinne einer
Zollherabsetzung einwirken werde.

Landwirtschaftsfragen
vor der Internationalen Handelskammer

WTB. Washington, 7. Mai . (Tel .) Vor der Internatio¬nalen Handelskammer wurde als zweite Hälfte des Pro¬
gramms die Rot der Landwirtschaft erörtert . Prof . Russellvon der landwirtschaftlichen Fakultät der Universität Wiscon¬
sin bezeichnete als ein Haupterfordernis die Einschränkung der
landwirtschaftlichen Erzeugung, insbesondere des Weizenbane »,auf die Bedürfnisse des einheimischen Marktes . Ein bedroh¬
liches Problem stelle Rußlands Fünfjahresplan und Ruß¬lands Entschluß dar , die Ankäufe von industriellen Maschinen
durch Ausfuhr von Weizen zu bezahlen. Dies sei nicht die
einzige Ware , in der die Vereinigten Staaten durch Rußland
auf dem Weltmarkt bedroht würden : Rußlands Baumwollpro -
duktion stieg von 41 000 Ballen im Jahre 1921 auf 2 Mil¬
lionen Ballen 1930 und 1932 würde Rußland keine ausländi¬
sche Baumwolle mehr zu kaufen brauchen. Andere Länder
schützen sich durch Zölle vor der Einfuhr landwirtschaftlicher
Erzeugnisse. Deutschland sei hierin am weitesten gegangen.
In den letzten 16 Monaten habe Deutschland den Weizenzollum über 230 Prozent erhöht, auf da» fast Doppelte des Welt^
markpreises . Frankreich habe seinen Weizenzoll verhältnis¬
mäßig noch stärker gesteigert, nämlich um 400 Prozent in vier
Jahren , wenn auch der tatsächliche Zoll nur wenig mehr als
die Hälfte des deutschen Zollsatzes betrage. Amerika habe ge¬nau so gehandelt. Die einzige Hoffnung für die Landwirte
sei zur Zeit ein „Moratorium " für die landwirtschaftlichen
Produkte.

Der »Aufruf der Volksbeaustragten"
Feststellungen der Hamburger Pottzet

CNB. Hamburg , 7. Mai . (Priv .-Tel .) Zu dem bekannten
Streit um die Echtheit des Stahlhelm - Bolksbegehren-Flugblat -
les mit dem „Aufruf des Rate » der Bolksbeauftragten " vom8. November 1918 stellt die Hamburger Polizei u . a . fest :

Der Buchdrucker O. Weidlich , von dem das Flugblatt am8. November 1918 gedruckt worden sein soll, ist erst 1921 nach
Hamburg übergesiedelt. Nach seiner Aussage lief am 18. Fe-
bruar 1931 bei ihm eine Bestellung des Grundeigentümerver¬eins Hamburg auf 100 000 Flugblätter ein, wozu ein in
Schreibmaschine geschriebenes Manuskript eines angeblichen
„Aufrufs der Bolksbeauftragten " vom 9 . November 1918 vor-
gelegt wurde. Die 100 000 Exemplare sind in der Geschäfts¬
stelle des Grundeigentümervereins abgeliefert worden. Nach
Aussage des Herstellers ist das Flugblatt dann verstümmeltworden, so daß es wie ein Exemplar eines Originalaufrufsdes „Rats der Bolksbeauftragten " wirkte . Damit , so schließendie Mitteilungen der Polizei, sei erwiesen, daß es sich bei dem
Flugblatt tatsächlich um eine plumpe Fälschung handelt.

Neues Erdbebe« auf Neuseeland
WTB . Wellington, 7. Mai . (Tel . ) Heute nacht wurde die

Bevölkerung des Hawkes -Bah-DistriktS» der im Februar durchein Erdbeben zerstört wurde, durch eine Reihe von Erdstöße«
in starke Beunruhigung verseht. Die Bevölkerung flüchtete
aus den Häusern , deren Einrichtung durch die Erdstöße stark
beschädigt wurde, ins Freie .

Der Berliner GeldbrieftrSgermörder verhaftet
Der Berliner Raubmörder Reins , der den Geldbriefträger

Schwan ermordet hatte, ist gestern abend im Hotel „Excelfior"in Genua , zusammen mit seinen beiden Schwester« verhaftetworden. Seine mit ihm geflohenen zwei Schwestern und seinein Berlin verhaftete Mutter sind anscheinend an dem Mord
beteiligt. Die Verhaftung erfolgte dadurch , daß die Reins von
Genua aus Telephongespräche mit ihrer Mutter in Berlin zuführen versuchten , wovon die deutsche Polizei die italienische
unterrichtete . Reins hat nach längerem Leugnen ein Geständ¬nis abgelegt. Die Auslieferung wird sofort in die Wege ge-
leitet . Bei Reins wurden noch 1740 JUtt in deutschem Gelbeund einiges italienisches und dänisches Geld gefunden . Seinebeiden mit ihm geflüchteten Schwestern sind bereits einem vor¬
läufigen Verhör unterzogen worden.

Dev Rütkgang
den öfferitttihe» Bautätigkeit

Von Dn Friedrich Horst
Wenn man vom Bauen spricht , denkt man gewöhnlich in

erster Linie an den Wohnungsbau . Aber die Wohnungsbauten
stellen nur einen, wenn auch bedeutenden Teil der gesamten
Bautätigkeit dar . Von den 7 Milliarden Reichsmark , auf die
man den Wert der baugewerblichen Produktion im Jahre 1930
zu schätzen pflegt, entfallen etwa 2,8 Milliarden Reichsmark
auf den Wohnungsbau , 2,4 Milliarden Reichsmark auf den ge¬
werblichen Bau und 1,8 Milliarden Reichsmark auf die öffent¬
lichen Bauten . Das Verhältnis zwischen diesen drei Zweigen
des Bauwesens ist aber keineswegs in allen Jahren gleich.
Die oben angeführten Zahlen sind für die öffentliche Bautätig¬
keit deswegen ungünstig , weil diese im Jahre 1930 den weitaus
stärksten Rückgang erfahren hat. In normalen Jahren pflegt
der öffentliche Hoch« und Tiefbau keineswegs hinter den bei¬
den anderen Zweigen des Bauwesens an Umfang erheblich zu¬
rückzubleiben; aber während der Wert der baugewerblichen
Produktion im Wohnungsbau im letzten Jahre um etwa
20 Proz ., der der gewerblichen Bautättgkeit um etwa 11 Proz .
zurückgegangen ist, ist das öffentliche Bauwesen «m rin »olles
Drittel zusammengeschrumpft. Hier war der Druck der Wirt¬
schaftskrise am allerstärksten, well die katastrophale Finanzlage
der öffentlichen Hand und ganz besonders der Gemeinden ein«
Einschränkung der öffentlichen Bauten in einem Umfange er¬
forderte , wie sie sonst früher kaum dagewesen ist.

Die Deutsche Bau - «nd Bodenbank veranschlagt in ihrem
Bericht über die Entwicklung der deutschen Bauwirtschaft im
zweiten Halbjahr 1980 die Abnahme der Baugenehmigung im
öffentlichen Hochbau seit dem Vorjahr auf 33 Proz . Ebenso
wie den Hochbau haben Staat und Gemeinden auch den Tief,
bau infolge Mangels an Mitteln erheblich einschränken müssen .
Allerdings hat in diesem Zweige der Bautätigkeit das Anschaf¬
fungsprogramm der Reichsregierung zu einer Bermehrung dev
verfügbaren Mittel beigetragen , wodurch wohldie Verminderung
des Bauvolumens gemildert worden ist. Aber diejenigen Teil «
de» Tiefbaus , die ihre Aufträge für Berkehrsbauten und
Wasserbauten , für Bauten der Gas -, Wasser - und Elektrizitäts¬
werke und für Abwäfferregulierung von den Gemeinden oder
von den öffentlichen bzw . gemischtwirtschaftlichenBetriebe«
erhalten , haben ihre Tätigkeit erheblich verringern müssen .
Rur der Straßenbau dürfte ungefähr auf dem Niveau de»
Vorjahres verblieben sein . Wenn alles in allem im Rechnung»,
jahr 1929/30 nach Schätzungen der Deutschen Bau - und Bo¬
denbank rund 2700 Millionen Reichsmark für öffentliche Bau¬
ten verausgabt worden sind, so kommen hiervon allein 40 Proz .
oder rund 1100 Millionen Reichsmark auf den Straßenbau .
Die Mittel , die vorwiegend für den Straßenbau au » Fond»
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit dem Baumarkt zugeführt
worden sind , stammen zu 90 Proz . von de« Gemeinden und
Gemeindeverbänden . Bei diesen Stratzenbauarbeiten handelt
es sich aber in der Hauptsache um UnterhaltungS- und Instand «
setzungsarbeiten ; nur etwa ein Fünftel der genannten Betrüg«
wurden für den Neubau von Straßen verausgabt .

Aus der statistischen Übersicht der Bau - und Bodenbank er¬
gibt sich also , daß es vor allem der auf den Gemeinden lastende
Zwang zur Einschränkung der Ausgaben für den öffentliche »
Hoch- und Tiefbau gewesen ist, durch den der Baumavkt im
Jahre 1930 aufs schwerste beeinträchtigt wurde. Es kann aber
heute schon übersehen werden, daß auf diesem Gebiete im kom¬
menden Jahre mit einem noch stärkeren Rückgang der In¬
vestierungen gerechnet werden muß. So wirkt die Finanznot
der Kommunen auf die Bauwirtschaft und damit auf eine der
wichtigsten Schlüsselindustrien der deutschen Wittschast zurück.
Man erkennt aus drn genannten Zahlen, daß jede wettere Ein¬
schränkung der öffentlichen Bauten , die durch den Einnahme¬
rückgang in den Gemeinden erzwungen wird, einen bedeu¬
tungsvollen Teil der Bautätigkeit lahmzulegen droht. Die
Wohnungsbauförderung des Reichs kann diesen Ausfall um so
weniger ausgleichen, als gleichzeitig auch die gewerblichen Bau-
ten der Privatwirtschaft nicht unerheblich abgenommen haben.
Für die Bauwirtschaft ist der Bedarf der öffentlichen Hand,
sei eS in bezug auf den Bau öffentlicher Gebäude, fei e» bei
der Durchführung von Tiefbauten , fei es auch für den Stra¬
ßenbau . vielfach von ausschlaggebender Bedeutung. Notlei¬
dende Gemeindefinanzen sind daher das größte Hindernis für
eine Erholung des Baumarktes .

Professor Hrllpach spricht in Paris . Professor De Willi
Hellpach, Heidelberg, hielt am Mittwoch im Institut für ger¬
manische Forschungen der Pariser Universität in Anwesenheitdes deutschen Botschafters v. Horfch, einen mit großem Bei-
fall aufgenommenen Bortrag in deutscher Sprache über das
Thema : „Staat , Volkstum und Geist in Deutschland feit 1918".



De* « mi Mn Ütaffetfittafte»
VUtt«tt«tt0CM Ne« Reichsverkehrsminister «

Huf der Tagung des ReichSwafferstratzenbeiratSin Heidel-
her, am Dienstag , sprach auch Reichsverkehrsminister von
VuSrurd . Auf die Frage, weshalb in dem Gutachten des
SraunS -AuSschuffeS nicht auch der Bau von Wasserstraßen zur

ekämpfung der Arbeitslosigkeit vorgesehen sei, erwiderte der
Minister , die Inangriffnahme «euer Wasserstraßen komme
nicht in Frage . ES sei Beschränkung ans diejenigen Wasser-
ftrahenbauten geboten, bezüglich welcher Bindungen durch Ge¬
setz - oder EtaatSverträge vorliegen.

Er habe mit amerikanischen Geldgebern wegen Hergabe von
Kapital für den Mittellandkanal verhandelt. Eine Anteihe
fei aber zur Zeit auf dem amerikanischen Markt nicht unter¬
zubringen . Wenn der Mittellandkanal aus dem RerchShaus -
halt herausgenommen werden könne , würde die frei werdende
Summe vor allem für die Oder angesetzt werden müssen , die
spätestens mit der Vollendung de» Mittellandkanals eine voll¬
wertige Schifsahrtsstratze werden müsse . Weiter sei die Kana¬
lisation der Mittelweser notwendig, weil auS ihr das Wasser
für den Mittellandkanal genommen werden müsse. In Frage
komme endlich die Erweiterung des Dorttnnnd -EmS-Kanals ,
um einer Verödung der ganzen Dortmunder Industriegebietes
borzubeugen. Soweit al» möglich , müsse auch die Riedrr -
weserreguliernng betrieben werden, über diese Pläne könnten
neue Kanäle keinessall» in Angriff genommen werden.
* ■ >> .

Die 61. Vollversammlung de» Deutschen Landwirtschafts-
rates wurde am Mittwoch, wie gemeldet, in Berlin eröffnet.
Reichsernährungsminister De' Schiele und der preußische Land¬
wirtschaftsminister Steiger sprachen über die aktuellen Fragen
der Agrarpolitik. In einer Entschließung fordert der Land¬
wirtschaftsrat erneut von der Reichsregierung schleunige Maß¬
nahmen zum wirksamen Schutz der Landwirtschaft.

Der Württembergische Landtag hat einen von den Regie¬
rungsparteien gestellten Antrag betreffend die Revision deS
VoungplaneS mit allen Stimmen gegen diejenigen der Kom¬
munisten angenommen . Ferner wurde ein Ausschußantrag
angenommen, wonach die württembergische Gesandtschaft in
München ab 1 . April 1933 in Wegfall kommt .

Internationale Hygieneausstellung in Dresden . In An¬
wesenheit des Vertreters der Reichsregierung, Staatssekretärs
Zweigert, des sächsischen Ministeriums und mehrerer Mitglie¬
der des Konsularkorps fand am Mittwoch in Dresden die Er¬
öffnung der internationalen Hygieneausstellung 1931 statt.

Die „Rote Fahne" verboten. Der Berliner Polizeipräsident
hat die kommunistische Tageszeitung „Rote Fahne " auf die
Dauer von 14 Tagen verboten. Das Verbot ist erfolgt wegen
eines Artikels „Zwei Jahre R .-F .-B .-Verbots "

. in dem die
republikanische Staatsform beschimpft und verurteilt wird.

Da« Urteil im Bramstedter Reichsbannerprozeß. Im Pro¬
zeß wegen der Zusammenstöße, die sich am 22. Februar d. I .
zwischen Reichsbannerleuten und Kieler Stahlhelmern in
Bramstedt ereigneten , wurden , wie aus Neumünster gemeldet
wird , zwei Reichsbannerleute zu je drei Monaten , zwei Reichs¬
bannerleute und ein Stahlhelmer zu je zwei Wochen Gefäng¬
nis ohne Bewährungsfrist verurteilt .

Strafverfahren gegen Stadtrat Wege . Die Berliner Staats¬
anwaltschaft hat. wie die „Voss . Ztg .

" berichtet , gegen den ehe¬
maligen deutschnationalen Berliner Stadtrat Fritz Wege cm
Strafverfahren im Zusammenhang mit seiner Tätigkeit als
Aufsichtsratsmitglied der Berliner Müllabfuhrgesellschaft er-
öffnet. Stadtrat Wege , der bereits von dem Untersuchungs-
richter vernommen worden ist, wird vorgeworfen, in seiner
Tätigkeit als Aufsichtsratsmitglied persönliche Interessen der- '
folgt und sich materielle Vorteile verschafft zu haben.

Über die Erneuerung des Rahmentarifes für den Ruhrberg¬
bau wurde am Mittwoch in Essen ein Schiedsspruch gefällt,
wonach sich der Urlaub bei einer Tätigkeit von mehr als zwei
Jahren im Bergbau für dieses Jahr um einen Urlaubstag
vermindert . Die Parteien haben sich bis zum 11 . Mai 18 Uhr
über die Annahme oder Ablehnung zu erklären.

&l*i«e Lhvonik
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" trifft am Mittwoch, den

18 . Mai , gegen 7 Uhr früh in Staaken bei Berlin ein und
macht dort am Ankermast fest. Im Laufe des Nachmittags
wird das Luftschiff einen drei- bis vierstündigen Rundflug
unternehmen und gegen 8 Uhr auf dem Tempelhofer Flugplatz
landen . Nachher wird das Luftschiff nach Staaken zurückflie¬
gen, von wo es nach Lübeck starten wird.

Das Berliner Schwurgericht verurteilte den Artisten Karl
Urban wegen Totschlages in Tateinheit mit unerlaubtem Waf¬
fenbesitz zu acht Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust.

Aus Janina (Griechenland) wird gemeldet, daß die auf
Grund zuverlässiger Dokumente unternommenen Ausgrabun¬
gen zur Auffindung des berühmten Schatzes von Ali Pascha ,
die Skelette von neun Menschen zutage förderten . Es handelt
sich offenbar um die Skelette der Arbeiter , welche das Versteck
des Schatzes gebaut haben und auf Befehl Ali Paschas getötet
wurden , damit das Geheimnis bewahrt bleibe.

Ein Brand » der vor neun Tagen in einem Petrolenmschacht
der Sinclair Oil Co . in Gladewater (Texas ) im Anschluß an
eine Explosion ausgebrochen war , die zehn Arbeitern dar Le¬
ben kostete, ist jetzt dadurch gelöscht worden, daß man eine
Ladung Nitroglycerin zur Explosion brachte , welche die Flamme
auslöschte. Die Explosion des Sprengstoffs rief eine erdbeben-
Lhnliche Erschütterung hervor.

Geheimrat v. Schubert t . In Heidelberg starb Mittwoch
mittag der bekannte frühere Kirchenhistoriker der Universität
Heidelberg, Geh . Regierungsrat Prof . De Hans v. Schubert,der erst vor einigen Monaten seinen 70. Geburtstag feiern
konnte. Schubert hatte vornehmlich in Straßburg , Kiel und
von 1915 bis 1928 in Heidelberg gewirkt. Sein Spezialgebiet
war die alte Kirchengeschichte. Viele seiner Schriften find in
Fachkreisen außerordentlich bekannt geworden. Während sei¬
ner Kieler Wirksamkeit war Schubert auch im Konsistorium der
Provinz Holstein und dort zum Konsistorialrat ernannt wor¬
den.

Werbeausstellung für junge Künstler in Mannheim. Die
Leitung der städt. Kunsthalle Mannheim hat sich entschlossen,
künftighin einen Raum im Erdgeschoß der Kunsthalle für monat¬
lich wechselnde Ausstellungen junger Künstler zu reservieren,deren Arbeiten sie damit der Beachtung des kunstliebenden
Publikums besonders empfehlen möchte. Diese kleinen regel¬
mäßigen Veranstaltungen sollen neben den eigentlichen Haupt¬
ausstellungen, wie sie die Kunsthalle seit Jahren nach bestimmten
Grundsätzen durchführt , hergehen . — Als erste solche Sonderschau
zeigt die Kunsthalle vom 6 . Mai bis 1 . Juni im Oberlichtraum
des westlichen Anbaus eine Kollektion von Aquarellen, von FranzHuber, Ilvesheim, der vor einiger Zeit mit einer Ausstellung in
London beträchtlichen Erfolg hatte.

GeeM ftfrei derrtßche Lvehvsirn- en
Das » ehrlase Deutschland

Am Mittwochabend sprach im Rahmen einer Vortragsreiheder Politischen Gesellschaft an der Universität Freiburg , der
Schöpfer der deutschen Reichswehr, Generaloberst a . D . v»u
Geeckt, über deutsche Wehrfragen , und die Abrüstungspro¬bleme.

Mit nüchterner Realistik schilderte von Seeckt die trostloseLage Deutschlands, dar im Herzen Europas liegend, fast ohne
Schutz und völlig wehrlos, zwischen schwer bewaffneten Län¬dern liege, die anstatt abzurüsten , immer mehr aufrüsten . Da
Deutschland dasselbe Recht auf Sicherheit und Selbstverteidi¬
gung hat, wie di« anderen Völker auch , muß es von der Ab¬
rüstungskommission im kommenden Jahr verlangen , daß die
anderen Völker entweder so abrüsten , wie wir es tun muß¬ten, oder die Freiheit für Deutschland gewähren, ebenso wie
di« anderen zu einem der Größe der geographischen Lage undden besonderen Umständen entsprechenden Rüstungsstandard
zu kommen , der unsere Zukunft verbürgt .Da die erste Forderung utopisch ist, bleibt nur die letztereübrig . Es kommt uns vor allem darauf an , daß man das
Prinzip aufstellt, daß wir für unsere Sicherheit allein ver¬
antwortlich find . Das Heer der Zukunft mutz sich vor allemaus einem glänzenden Berufsheer zusammensetzen und einer
Truppe , die die Ausbildung deS ganzen Volkes übernimmt .
Voraussetzung für diese Ideen ist die Ausbildung der Ju -
gend, die alle Strapazen ertragen können muh.

Rordpolfahrt des »Graf Zeppelin "
Zwischen dem Luftschiffbau Zeppelin und der Hearst-Preffe

ist ein Abkommen getroffen worden, wonach mit dem „Graf
Zeppelin" eine wissenschaftliche Expedition in die Polargegendunternommen wird. Sie soll mit WilkinS, her mit dem
U -Boot die bekannte Fahrt durchführen will, zusammenzukom¬men versuchen und mit ihm am Nordpol zusammentreffen .Es ist beabsichtigt , die Frage zu klären, ob ein Luftschiff das
geeignetste Mittel ist, um Forschüngsexpeditionen in der Ark¬tis zu suchen, sie aufzunehmen oder solchen Expeditionen, diebereits unterwegs sind , Nahrungsmittel und Hilfe zu brin¬
gen .

„Graf Zeppelin" wird für den Notfall eine vollständige Po -
larausrüstung an Bort milführen . Acht oder neun Wissen¬schaftler und arktische Forscher , darunter auch eine Frau , neh¬men an dem Fluge teil . Deutschland, Amerika, England unddie Sowjetunion werden bei diesem Polarfluge vertreten sein.
Einschließlich der Besatzung werden wahrscheinlich 45 Personenan Bord des „Graf Zeppelin" mitfahren . Der Start des
Luftschiffes hängt von dem Vordringen der „Nautilus ".
Expedition in Richtung auf den Nordpol ab . Das Luftschiff |wird von seiner Basis , dem Franz - Josephs -Land, erst dann
starten , wenn der „Nautilus " sich zwei Tagereisen vom Pol
entfernt befindet. Man glaubt , daß dies Mitte Juli der Fallsein wird. William Randolph Hearst finanziert die Expedi¬tion.

München-Augsburg elektrisch
Ab Montag wurde die Strecke Nannhofen—Augsburg un¬ter elektrischen Strom gesetzt, am Dienstag wurden die erfien

Güterzüge mit der elektrischen Lokomotive gefahren. Bis7. Mai werden diesen Zügen noch als Reserve Dampflokomo¬tiven mitgegeben, dann aber fahren sämtliche Güter - und
Personenzüge ausschließlich mit elektrischem Vorspann . In
acht Tagen , mit Beginn des Sommerfahrplans , werden auchSchnellzüge auf der München—Augsburger Strecke mit elek¬
trischen Lokomotiven gefahren.

. Badl §<Sier Tel !
iitbet * denStarr- des Preisabbaus

in Baden
Das Badische Statistische Landesamt hatte bereits im Ja¬

nuar d. I . eine Erhebung über die Kleinhandelspreise für
die wichtigsten Gegenstände des täglichen Bedarfs , in erster
Linie über die Lebensmittelpreise, in rund 200 Gemeinden,
darunter in allen wichtigeren Jndustrieorten , veranstaltet , und
deren Ergebnis seinerzeit in den Tageszeitungen veröffent¬
licht. Diese Erhebung hat das Statistische Landesamt anfangs
April wiederholt. Dabei hat sich gezeigt, daß der Preisrück¬
gang bei einer ganzen Reihe von Gegenständen auch im
ersten Vierteljahr d . I . weitere Fortschritte gemacht hat , wenn
auch nicht in dem gleichen Ausmaße wie im letzten Viertel¬
jahr 1930. Allerdings waren bei einzelnen Artikeln auch Preis¬
erhöhungen festzustellen .

Preisrückgänge erfolgten vor allem bei Fleisch , insbeson¬
dere bei Schweinefleisch , und, damit im Zusammenhang ste¬
hend , bei Schweineschmalz . Auch Rindfleisch ist vielfach billi¬
ger geworden; weniger häufig war der Rückgang bei Kalb¬
fleisch. Ebenso ist fast durchweg der Butterpreis zurückgegan¬
gen, während der Milchpreis nur vereinzelt in einigen Land¬
orten gesunken ist. Auch die Preise für Hülsenfrüchte, vor.
nehmlich für Speisebohnen und Linsen, die bereits im voraus¬
gegangenen Vierteljahre eine merkliche Senkung erfahren hat¬
ten, sind weiterhin zurückgegangen. Desgleichen find die Eier,
der Jahreszeit entsprechend , allgemein billiger geworden.

Der Preis für Schwarzbrot hat in der weitaus überragen¬
den Mehrzahl der Erhebungsgemeinden gegenüber Januar
keine Änderung erfahren ; in einzelnen Landstädten und klei¬
neren Orten war ein leichtes Anziehen zu beobachten . Ver¬
hältnismäßig häufig dagegen ist der Preis für Weizenmehl ge¬
stiegen . Auch für Zucker find hin und wieder höhere Preise
genannt worden. Daß der Kartoffelpreis im allgemeinen höher
war als im Januar , ist wohl auf die Jahreszeit zurückzufüh¬
ren.

Die übrigen Artikel haben, abgesehen von Bohnenkaffee,
der vielfach noch eine weitere Ermäßigung erfahren hat , ihren
Preisstand vom Januar d. I . kaum oder nur ganz verein-
zclt geändert.

Keriensonderzugkonserenz in Baden -Baden
Am 6. Mai d . I . hat die 49. Feriensonderzugkonferenz unter

Leitung des Reichsbahndirektionspräsidenten De Roser (Frank¬
furt a . M .) ihre Beratungen begonnen. Die Feriensonderzügewerden in diesem Jahre mit 20 Proz . Ermäßigung gegenüber10 Proz , im Vorjahre gefahren. Im Anschluß an die Voll¬
versammlung werden die Fahrpläne und die für die Züge gül¬tigen Bestimmungen in Gruppenverhandlungen festgelegt .

63 wUllouen ReUbSseldev
kü» de« LreSavVa«alba<tz

Im Anschluß an die Tagung des Reichswasserstraßenbei-rats in Heidelberg hielt der Gesamtaufsichtsrat der Neckar .A.-G. seine Sitzung ab. Hierbei wurde mitgeteilt , daß di«Stadt Heilbronu auf Grund eigener Gelder, sowie Darlehenvon Württemberg und Baden nicht weniger als 7 MillionenReichsmark für Kanal - und Hafenanlagen außerhalb derStadt aufwenden will. Ferner ist bei der Erörterung de»Staustufenprogramms festgestellt worden, daß das Reich bi»jetzt nicht weniger als 63 Millionen Reichsmark für den Nek-karkanal gegeben hat, wozu wohl noch einige kleinere Ver-pflichtungen der Neckar-A. -G. kommen ; das 13 MillionenReichsmark betragende Aktienkapital, über das das Reich fastrestlose Kontrolle hat , ist in die obige Summe einbegriffen.Die vorgesehenen Finanztransaktionen laufen im Grundedarauf hinaus , ganz große Kapitalbeträge aus jeder Renditeauszuschalten. Im übrigen verdient noch Hervorhebung, daßdiese Tagung zugleich Erinnerung war an die jetzt IvjöhrigeBauzeit am Reckarkanal.

Dev elsSsstsche titettttslftttftl
mrd die rrbeinsch .ffab«i

In der neuesten Nummer der „Rheinquellen" beschäftigt sichDr .-Jng . R. Gelpke in einem Artikel über die „Bedeutung de»Hochrheins als wirtschaftliches Bindeglied zwischen Deutsch ,land und der Schweiz"
, auch mit den Auswirkungen des er-sten Teils des elsässischen Seitenkanals , des Kembser Kanals ,für dir Schiffahrt . Seine Ansicht ist die, daß dieser auf di«Dauer verkehrsunzureichend ist, und daß früher oder späterauf der badischen Uferseite für die Schiffahrt eine neue Ver¬kehrsrinne geschaffen werden müsse . Dadurch würden sichnatürlich für Oberbaden ganz neue Perspektiven ergeben unddie schon früher aufgetauchten Pläne , mN einem Anschluß¬kanal bis ins Wiesental vorzustoßen, würden gar nicht mehrso märchenhaft aussehen. De Gelpke schreibt u. a . :

„Der Kembser Seitenkanal hat die wasserwirtschaftlich »Doppelaufgabe von Grotzkraft- und Grotzverkehrsnutzung zulösen . Da Vorbilder von ähnlichem Ausmaße fehlen, so wirdman die Inbetriebsetzung des Wehrs abzuwarten haben, um
sich ein richtiges Urteil über das Funktionieren der einzelnenTeile bilden zu können. Wie dem auch sei, soviel geht aus den
Längenabmessungen der Schleusenobjekte hervor, daß es bei
Transportanschwellungen schwer halten wird, die Verkehrs¬kontinuität zu wahren .

' So wie die Dinge liegen, ist voraus -
B

'
ehen , daß früher oder später ein zweites künstliches Schiff.rtsgerinne auf der badischen Uferseite vom Wehrkopf strom¬abwärts bis in die Gegend von Jstein zur Ausführung ge¬langen wird."

Die tfttftitifofte in de« Gemeinde«
Die neuen Stenern in kleinen und mittleren badischen

Städten
Wie wir dem 3. Statistischen Sonderheft des Reichsstädte-bundes entnehmen, haben von 35 badischen Städten mit bi«,tu 25 000 Einwohnern 17 oder 48,6 Proz. von den durch di«iötverordnungen des Reichspräsidenten geschaffenen neuen

Steuermöhlichkeiten Gebrauch gemacht, und zwar haben zweiStädte mtt bis zu 2000 Einwohnern noch keine der neuenSteuern eingeführt , von 20 Städten mit 2001 bis zu 5000
Einwohnern haben 11 oder 55 Proz . neue Steuern erhoben,von 10 Städten mit 5001 bis zu 10 000 Einwohnern drei oder30 Proz . , sowie drei erfaßte Städte mit 10 001 bis zu 25 000Einwohnern . Die Einführung der neuen Steuern ist in den
badischen Städten mit bis zu 10 000 Einwohnern prozentualgeringer , als in den entsprechenden Durchschnitten, in dengrößeren Städten dagegen höher.Vier badische Städte erheben Bürgersteuer , erhöhte Bier¬steuer und Getränkesteuer (davon eine die Biersteuer mit dop-pelten Sätzen), sechs Städte Bürgersteuer und erhöhte Bier¬steuer (davon eine mit doppelten Sätzen ) , fünf Städte Bürger -steuer allein sowie zwei Städte die erhöhte Biersteuer allein,so daß in 17 badischen Städten , von denen neue Steuern ein»geführt wurden. Ibmal die Bürgersteuer . 12mal die erhöhteBiersteuer und 4mal die Getränkesteuer erhoben wurden.Für 1931 werden außer den 16 badischen Städten , die di«Bürgersteuer erheben, .noch 12 weitere diese Steuer einführen ,so dah von 36 erfaßten badischen Städten 27 oder 77,1 Proz .die Bürgersteuer für 1931 erheben, und zwar 17 von 20 Städtenmit 2001 bis zu 5000 Einwohnern , 7 von 10 Städten mit 5001bis zu 10 000 Einwohnern sowie die 3 Städte mit 10 001 bi»zu 26 000 Einwohnern .

Jugendpflege der Badischen Jugendherberge «
In der verflossenen Woche waren 10 Herbergsmütter dergrüßten badischen Jugendherbergen auf dem Sohlberg bei

Ottenhöfen in der Form eines Schulungskurses vereint . Gleich¬zeitig sollte diese Zusammenkunft eine Erholungszeit für die
Herbergsmütter sem. Unter der Leitung von Frau Haupt ,lehrer Härdle, Karlsruhe , wurden alle praktischen und theore¬tischen Fragen einer jugendpflegerischen Herbergsleitung «in-
gehend durchgefprochen . Es ist dies der erste Versuch dieserArt in Deutschland. Am Ende des Kurses kann man sagen,daß diese neue Form jugendpflegerischer Arbeit sich hervor-
ragend bewährt habe.

Ans der badischen Industrie
Lohnkonflikt bei der Textilfabrik Großmann , Brombach. Inder Textilfabrik Gebr . Grohmann , Brombach bei Lörrach, ha¬ben sich die seit Monaten schwebenden Lohnverhandlungennunmehr zu einem offenen Lohnkonflikt gestaltet. Die Firmawill bei den Spulerinnen und Zettlerinnen die Akkordlöhneum 18 bis 24 Prozent kürzen. Da die wiederholten Verhand¬

lungen mit dem Betriebsrat und den Gewerkschaften ergeb¬nislos verliefen, so hat die Firma nun am 24. April zum1. Mai sämtlichen Spulerinnen und Zettlerinnen gekündigt
falls sie nicht zu den gekürzten Akkordsätzen arbeiten wollen.
Gleichzeitig soll auch der Lohnabbau von 5 Prozent durchge¬führt werden. Da diese Lohnkürzung als untragbar erklärt
wird, so muß mit der Aussperrung am kommenden Montag
gerechnet werden, was wiederum zur Folge hätte , daß dadurchdie Weber nicht mehr arbeiten könnten und der ganze Betrieb
zum Stillstand käme .

Der Reichsverband des Deutschen Rahrnngsmittelgroßhandel»
der in rund 60 Landesverbänden und Derbandsgruppen zu-
sammengeschlosien ist, und der mit den chm angeschloffenen
Spezialverbänden seiner Branche über etwa 2000 deutsche Groß¬
handelsverbände und -Firmen der Nahrungsmittel- und ver¬
wandten Branche verfügt, hält am 16. Mai in Karlsruhe seine
diesjährige Mtgliederversammlungab. Die Beratungen werden
vor allem den aktuellen Fragen der deutschen Agrarpolitik und
Handelspolitik gelten , zu denen der Direktor des Instituts für
landwirtschaftlche Marktforschung in Berlin, Prof . De Brandt
und der Geschäftsführer im Verein der deutschen Zuckerindustrie ,
Oberregierungsrat z. D . Scheer , JBortiöge übernommen haben.

II



Gemekrvevrrrrdkbau
gilt Lärtntag itn Mannheimer Bürgerausschuß

Eine so unruhige Sitzung , wie die am Mittwoch, hat der
Mannheimer Bürgerausschuß noch nicht erlebt. Als zu Be¬
ginn die Nationalsozialisten in voller Uniform einmarschierten,
würben sie von dem lauten Gelächter der Linksparteiler be¬
grüßt . Auf der Tagesordnung standen neben kleineren Vor¬
lagen die Änderung der Geschäftsordnung und der Haushalts -
»lan für 1931. Fast vier Stunden waren erforderlich, um
allein die Borlage auf Änderung der Geschäftsordnung zur
Annahme zu dringen . Diese Änderung hat den Zweck, künftig
durch besondere Maßnahmen Störungen der Bürgerausschuh -
arbeiten zu verhindern . Ein Antrag , diese Notmatznahme bis
gum 81 . März 1933 zu befristen, wurde abgelehnt.

Die Kommunisten hatten einige Dauerredner aufgestellt, die
durch wiederholte Ordnungsrufe nicht zum Schweigen zu brin¬
gen waren , so daß die Sitzung zweimal unterbrochen werden
mußte. Auf der Tribüne trat ein Sprechchor in Tätigkeit ,
so daß die Besucher auf Anordnung des Oberbürgermeisters
entfernt werden mutzten. Später wurde auf eine Abstimmung
hin die Öffentlichkeit wieder hergestellt. Als der dritte kom¬
munistische Redner geendet hatte , stimmten seine Parteifreunde
die Internationale an , worauf die Nationalsozialisten das
Hitlerlied sangen. Es herrschte ein unbeschreiblicherLärm im
Hause. Die beiden radikalen Parteien verlangten fast stets
namentliche Abstimmung und erschwerten durch unzählige
Wortmeldungen zur Geschäftsordnung den Fortgang der Ver-
ihandlungen. Mehrmals mußte auch darüber abgestimmt wer-
den , ob Ordnungsrufe des LBerbürgermeifters berechtigt waren
«der nicht ( ! ) .

Schließlich wurden die Geschäftsordnungsänderungen gegen
die Stimmen der Kommunisten und Nationalsozialisten ange¬
nommen, desgleichen die Vorlagen betr . Straßenherstellung ,
Aushebung der Allemendguteigenschaft in den neuen Vororten ,
Erstellung eines Kraftwagenschuppens, Bestellung eines stell¬
vertretenden Gemeinderichters und Verwaltung der städtischen
«Wohnungen.

Die Sitzung am heutigen Donnerstagnachmittag wird Ober¬
bürgermeister Dr. Heimerich mit seiner Etatrede einleiten . Es
stst unter Umständen mit langwierigen Beratungen zu rechnen ,
«nachdem die Kommunisten allein über 160 Anträge zum Etat
/«ingebracht haben.

Bürgrrmeisterwahlen . Der Stadtrat Rastatt hat die Vor¬
bereitung der Neuwahl des Oberbürgermeisters angeordnet , da
am 1 . Juli d. I . die Dienstzeit des Oberbürgermeisters Ren -
«er abläuft . — In Wieden (Schwarzwald ) wurde der bis-
Irrige Bürgermeister Felizian Brhringer nahezu einstimmig
Dieder gewählt.

Zwangsetat in Heidelberg. Die Mehrheit des Heidelberger
Stadtrates hat es endgültig abgelehnt, dem Voranschlag der
Stadt zuzustimmen, obwohl zur Deckung des Fehlbetrages von
800 000 UM noch einmal rücksichtslose Streichungen vorgenom¬
men worden waren , die unter anderem auch die Ablehnung
jeglichen Zuschusses zum Stadttheater und die Aufhebung des
Städtischen Orchesters bringen sollen . Die Bürgersteuer war
jin vierfacher Höhe vorgesehen. Jetzt wird also der Landes ,
stommissär über den Haushaltsplan zu bestimmen haben.
’ Pforzheim—Ittersbach . Am 28. Januar 1931 stimmte der
Bürgerausschuß Pforzheim der Vorlage des Stadtrats zu, für
dir Übernahme der Kleinbahnstrecke Pforzheim —Ittersbach .
PS soll die Strecke in Zukunft elektrisch betrieben und der Be-
Iriebsleitung der Städtischen Straßenbahn Pforzheim -zuge¬
teilt werden. Wesentlich hierfür war , daß die Inbetriebnahme
der auf elektrischen Betrieb umgebauten Strecke in allerkür¬
zester Frist erfolgen kann. Dazu waren vierachsige Trieb -

wagen in der denkbar kurzen Zest von knapp S 'A Monaten
zu beschaffen . Diese Triebwagen mit 42 Sitzplätzen auf ge¬
polsterten Quer - und Längssitzen und 56 Stehplätzen, also
insgesamt 98 Personen , mit elektrischer Ausrüstung (4 Mo-
tore), für 2 Betriebsspannungen (innerhalb des Stadtgebie -
teS 600 Volt und auf freier Strecke 1200 Volt) , mit Luftdruck ,
bremse, Motorkomprefsor, Luftdrucksandstreuer, Luftdruck-

dfeifensignal, Luftdruckglocke, automatischer Mittelpufferkuppe¬
lung, mit selbsttätiger elektrischer und Bremskupplung , elektri-

scher Heizung usw., sind, im ganzen betrachtet, ausgerüstet
mit allen erdenklichen Apparaten eines neuzeitlichen, vollkom¬
menen Fahrzeuges . Trotz aller Schwierigkeiten haben die
beiden hauptbeteiligten Werke (Waggonfabrik Rastatt und Sir »
mrns -Schuckert -Werke) die Lieferung in der denkbar kürzesten
Zeit ermöglicht . Die Triebwagen wurden in der kaum glaub¬
lich erscheinenden kurzen Zeit von 71 Arbeitstagen fertig -

gestellt . Es handelt sich um «ine Glanzleistung der beiden be¬
teiligten Werke .

Aus dem Stadtrat Baden-Baden. In der letzten Stadtrats -

sitzung ist beschlossen worden , infolge des Einnahmeausfalles für
den Mai-Verbrauch einen Zuschlag von zehn Pfennig je cdm
Wasser zu erheben. Weiterhin ist ein Gemeinüezuschlag zur
Hundesteuer festgesetzt worden . Der Stadtrat hat sich fernerhin
bereit erklärt, an der Vorbereitung, Propagierung und Durch¬
führung eines Trachtenfestes nachdrücklichft mitzuwirken .

Das städtische Rheinbad in Kehl ist derart zerfallen , daß die
Betriebsfähigmachung für einige Jahre 11 000 UM erfordern
würde, von denen 9000 UM schon in diesem Jahre verausgabt
werden müßten . Die Errichtung eines Strandbades am ehe¬
maligen Pionierwasserübungsplatz hat der hohen Kosten wegen
keine Aussicht auf Ausführung . Die Errichtung eines Stvand -
bades im Vorland des neuen Kinziglaufes käme, die Genehmi¬
gung der Wafserbaubehorde vorausgesetzt, mit auszuführen¬
den Bauten auf der Neumühler Seite auf etwa 55 000 UM.
Auch von diesem Projekt glaubt der Gemeinderat absehen zu
müssen . Jetzt ist ein Plan aufgetaucht, alljährlich Rücklage «

zu machen, um nach einigen Jahren rin neues » modernes
Rheinbad zu erstellen, das im Rhein aufgestellt werden könnte.
Bevor diesem Projekt nähergetreten werden kann, mutz erst
nach einer zweckmäßigen Aufstellungsmöglichkeit gesucht wer¬
den , gegen die auch die Strombehörde keinen Einspruch er¬
heben wird.

Der Bürgerausschuß Laufenburg genehmigte einen Kredit
von 30 000 UM zum Weiterbau des neuen Schulhauses , dessen
Rohbau seit letzten Herbst fertig ist. Zur Verfügung stehen
hierfür 16 000 UM Rücklagen und die im Voranschlag bereit-
gestellte Bauquote von 5000 UM . Der Rest wird durch Kapital¬
aufnahme gedeckt ..

Störungen auf der Albtalbahnstrrcke. Infolge elektrischer
Überspannungen, wie sie im Frühjahr zeitweise auftreten , sind
Störungen im Kraftwerk und der elektrischen Oberleitung der
Albtalbahn eingetreten , die gestern und heute empfindliche
Störungen im Zugverkehr verursacht haben.

Die Alb über dir Ufer getreten . Ein Gewitter mit starken
Regenfällen ging heute nacht gegen 3 Uhr über die Ettlinger
Gegend nieder. Der Regen hält weiter ununterbrochen an , so
daß die Alb ihr Bett überflutete . Die Wasserhöhe in Ettlin¬
gen hat bereits den Hochwafferstand von 1919 überschritten.
GHen XI Uhr ergab sich die Notwendigkeit, die Feuerwehr
für den Wasserschutz zu alarmieren , da das Wasser weiter im
Steigen begriffen ist.

ÄlttS dev LiMöeZGMtvifizdi
Ter Fremdenverkehr in der Stadt Karlsruhe . Im 1 . Viertel¬

jahr 1931 wuroen in Karlsruhe 25 854 Fremde gemeldet. Das
bedeutet einen nicht unerheblichen Rückgang des Fremdenver¬
kehrs gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um
2914 und gegenüber 1913 um 3320 Personen . Von den Ftem -
den waren 1797 (6,95 Proz . ) Ausländer ( 1930 : 6,43 Proz ),
von denen 1233 (68,6 Proz . ) in Hotels übernachteten. Der ge¬
samte Ausländerverkehr hat gegenüber dem 1 . Vierteljahr 1980
nur um 53 abgenommen, der reichsdeutsche aber um 2861 .
Übernachtungen find 45 551 gemeldet (gegenüber 52 698 im
1 . Vierteljahr 1930) , und zwar 32 741 von den Hotels, 12 457
von den Herbergen usw ., und 353 von den Privatpensionen .
Der Rückgang der Aufenthaltsdauer um 7147 Nächte verteilt
sich fast hälftig auf Hotels und Herbergen. Bei dieser Dar¬
stellung ist zu beachten , daß das 1 . Vierteljahr 1930 einen
Rekordbesuch aufzuweisen hatte . Im übrigen werden wir in
diesem Jahre infolge weiterer Verminderung des Wohlstandes
in unseren Volkskreisen mit einem erheblichen Rückgang des
Jnlandsverkehrs rechnen müssen . -

Keine Getränkesteuer für Karlsruhe . Da der ursprüngliche
Nachtragsetat zurückgezogen wurde, mit dem die Forderung
auf Einführung der Gemeindegetränkesteuer verbunden war,
ist nun auch nicht mehr mit deren Einführung zu rechnen.
Das geht auch daraus hervor, daß in der nächsten Bürger¬
ausschuhsitzung am Montag nur der Gemeindevoranschlag
ohne Nachtragsetat zur Diskussion steht .

Zum Muttertag am kommenden zweiten Maisonntag erlas¬
sen der Diözesänverband der christlichen Müttervereine der
Erzdiözese Freiburg und der Evangelische Frauenverband für
Innere Mssion einen gemeinsamen Aufruf zur Straßensamm¬
lung für das Müttererholungswcrk . Es heißt darin : „Mutter¬
tag " heißt der zweite Sonntag im Mai . Eigentlich sind sie alle
Muttertage , die Tage vom 1 . Januar bis 31. Dezember, aber
Mutter -Arbeitstage . Wieviele Nächte mit Nachtwachen schlie¬
ßen sich an die Arbeit an . Die gute Mutter wird nie ar¬
beitslos , auch wenn alle anderen Familienglieder erwerbslos
dastehen. Kein Wunder, daß die Kräfte gerade der besten
Mütter so frühe verbraucht werden. Der Ruf nach Mütter¬
ruhetagen , nach Mütterferien geht durchs Land . Seit Jahren
haben die Unterzeichneten Verbände ihn gehört und ein großes
Müttererholungswerk im stillen durchgeführt. Die Not der
Zeit droht dieses Werk für die Liebsten des Volkes zu beein¬
trächtigen. Der Muttertag 1931 soll die Mittel weiter be-
schaffen . Das Ministerium des Innern hat eine Sammlung
auf allen Straßen genehmigt. Die ganze Bevölkerung wird
aufgerufen , der Pflichten für die Mutter zu gedenken . Jeder
hat einer Mutter zu danken , jeder gebe am Muttertag seine
Gabe zum christlichen Müttererholungswerk ! "

Unregelmäßigkeiten im Lebrnsmittelhandel . Nach dem so -
eben veröffentlichten Bericht der Verwaltungspolizei über ihre
Diensttätigkeit wurden im vergangenen Monat bei den ange-
stellten Milchproben 24 Vergehen gegen das MilchKrsetz fest¬
gestellt . — In 200 Lebensmittelgeschäften, 15 Metzgereien und
25 Bäckereien wurden Kontrollen veranstaltet und dabei 34
Beanstandungen vorgenommen. — Ein andermal mußte gegen
einen Wirt eingeschritten werden, weil er seine Wurstküche
zugleich als Waschküche benutzte . Gegen eine Anzahl von
Gewerbetreibenden wurde Strafanzeige wegen Vergehens ge¬
gen das Lebensmittelgesetz bei der Staatsanwaltschaft er¬
stattet. Ferner gelangten 57 Gewerbetreibende wegen anderer
Zuwiderhandlungen gegen wirtschaftliche und gewerbliche Ge¬
setze und Verordnungen zur Anzeige. Darunter ein Metzger
wegen unlauteren Wettbewerbs, weil er Kuhfleisch als Rind¬
fleisch ausgezeichnet und verkauft hat.

DaS Karlsruher Schwurgericht verurteilte am Mittwoch den
Goldschmidt Johann Schochrr - Schönbeck wegen gewerbsmäßi¬
ger Abtreibung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , den' Ketten¬
techniker Adolf Goßweiler aus Niefern wegen versuchter Ab¬
treibung und Beihilfe zu 5 Monaten Gefängnis , die verwit¬
wete Emma Gengenbach aus Birkenfeld wegen versuchter Ab¬
treibung und Beihilfe zu 8 Wochen Gefängnis und die Ehefrau
Goßweiler aus Pforzheim wegen versuchter und vollendeter
Abtreibung zu 7 Wochen Gefängnis .

Wrtternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte , Karls¬
ruhe , von Mittwoch morgen : Ein Tiefdruckausläufer ist von
Südwesten herangezogen und hat uns rasch Verschlechterung
gebracht. Der Einbruch maritimer Luft erfolgte daher bereits
heute nacht in Begleitung von heftigen Regenschauern und
Gewittern . Innerhalb fünf Stunden gingen dabei bis zu
80 Liter Regen pro Quadratmeter nieder . Das Wetter wird
jetzt wieder unbeständig bleiben. Wetteraussichten : Unbestän¬
dig, zeitweise Gewitterregen und mild, bei südwestlichen Win¬
den.

Wafferstände: Waldshut 292 minus 5, Basel 106 minus 7,
Schusterinsel 170 minus 7, Kehl 313 minus 3, Maxau 499
minus 3, Mannheim 415 minus 8, Caub über 200 Zentimeter .

iHUÜSr JMUtWMDfgtl Ott» 9 <nmi
Mannheim , 6. Mai . In der „Neuen Badischen Landeszei¬

tung " berichtet ein Mitarbeiter dieses Blattes , daß er gestern
Abend in der Nähe des Wasserturmes von etwa 20 National¬
sozialisten überfallen und mißhandelt worden sei.

DZ . Bruchsal, 6. Mai . Um dir Anwartschaft zur Arbeits¬
losenversicherungzu erlangen , legte ein Bauschlosser aus Neu¬
dorf dem Arbeitsamt eine selbstgefälschte ArbeitS- und Kran¬
kenkassenbescheinigung über sechs versicherungspflichtige Be-
schäftigungstage vor. Die Fälschung wurde entdeckt, nachdem
die Unterstützung bewilligt und zum großen Teil zur Auszah¬
lung gekommen war . Diese schwere Urkundenfälschung im
Zusammenhang mit Betrug brachten dem Mann eine sechs¬
wöchige GrsängniSstrafr ein .

bld . Freiburg , 6. Mai . Dr.’ Bernhard Billinger , der deutsche
Teilnehmer der WilkinS -Expedition Nach dem Nordpol, hat
seine Heimatstadt Freiburg heute abend in Begleitung seiner
Gemahlin verlaßen . Zum Abschied hatten sich auf dem Bahn¬
hof viele hunderte von Freunden und Bekannten eingefunden,
die dem beliebten Arzt und bekannten Sportsmann zum letzten
Male die Hand drücken wollten.

bld . Donaueschingen, 7. Mai . In der Nacht auf Donners¬
tag ereigneten sich auf der Baar zwei Brände durch Brand¬
stiftung. In Neudingr» fiel die große Scheune des Landwirts
E. Heinemann vermutlich einem Racheakt zum Opfer . Schon
vor einigen Tagen wurde '

nachts ein Brand in der Scheune
des Bürgermeisters Hauger versucht . Der Brandschaden be¬
läuft sich auf 40000 RM . In großer Gefahr befanden sich die
benachbarten Gebäude. Der zweite Brand ereignete sich fast
um dieselbe Zeit in Suudhausen . Dort brannte das Anwe¬
sen des Landwirts Adolf Haug vollständig nieder, während die
Frau allein zu Hause war . Der Mann liegt zur Zeit in der
Freiburger Klinik . Die finanzielle Lage der betreffenden
Familie wird als sehr schlecht geschildert . Auch hier vermutet
man Brandstiftung . Ter Brandschaden beträgt etwa 10'000
Reichsmark.

dtottitel und Wkrtfrvaft
Berliner Devisennotierungen

7. » ai
>' ■ "■ ■■■
6. Mai

« d » Briet « a » Säriet
Amsterdam 100 G. 168 .46 168 .80 168 .52 168 .87
Kopenhagen 100 Kr. 112.31 112 .53 112 .59 112 .51
Italien . . IM L. 21 .965 22 .005 21 .965 22 .005
London . . 1 Pfd . 20.404 20 .444 20.402 20.442
New-Uork . 1 D. 4.1945 4.2025 4.1950 4.2030
Pari » . . . IM Fr .
Schweiz . . IM Fr .
Wien IM Schilling
Prag . . . . IM Kr.

16.391 16.431 16.394 16.434
80.815 80.975 80 795 80.975
59.005 59 .126 59.02 59.14
12.427 12.447 12.428 12.448

-*jzt rvrannyeimer ^yayenverreyr INI Vipru
Der Wasserstand auf dem Rhein wie auf dem Neckar war

auch im April recht günstig und ermöglichte volle Abladung,
auf dem Oberrhein sogar bis Kehl-Straßburg . Er schwankt«
nach dem Mannheimer Pegel auf dem Rhein zwischen 449 und
359 Zentimeter und auf dem Neckar zwischen 450 und 301
Zentimeter . Leider fehlten auch in diesem Monat die Frach¬
ten , um diesen günstigen Wasserstand auszunützen.

Der Gesamtumschlag betrug 337104 Tonnen (im Vorjahr
531 041) , im Vormonat 369 255 Tonnen . Gegenüber dem Vor¬
monat weniger 32151 Tonnen . Es entfallen auf den Rhein
in der Ankunft 222 Güterboote und 513 Schleppkähne mit
260 753 Tonnen , im Abgang 213 Güterboote und 519 Schlepp¬
kähne mit 53 186 Tonnen , auf den Neckar in der Ankunft zwei
Güterboote und 66 Schleppkähne mit 14 885 Tonnen , im Ab¬
gang zwei Güterboote und 83 Schleppkähne mit 8300 Tonnen.

Der in vorstehenden Zahlen enthaltene Umschlag von Haupt¬
schiff zu Hauptschiff betrug 51 051 Tonnen .
Auf den Handelshafen entfallen : Ankunft 139360 Tonnen ,

Abgang 46 688 Tonnen ;
auf den Jndustriehafen entfallen : Ankunft 54 526 Tonnen»

Abgang 9599 Tonnen ;
auf den Rheinauhafen entfallen : Ankunft 81 732 Tonnen , Ab¬

gang 5219 Tonnen .
Bon den wichtigsten Gütrrarten entfallen auf Kohlen 130 081

Tonnen , Getreide 38 821 Tonnen , Holz 5206 Tonnen , Kiest
und Sand 11616 Tonnen , Salz 29 816 Tonnen , Mehl 13 207
Tonnen , Benzin und Erdöl 17 758 Tonnen , Lein- und Qisaat
12 525 Tonnen , Zement 5469 Tonnen , Roheisen 2733 Tonnen .

Auf dem Neckar sind 25 direkte und zwei Lokalschleppzüg «
zu Berg abgegangen .

An Güterwagen wurden gestellt :
im Handelshafen 10 628 10-Tonnen-Wagen,
im Jndustriehafen 6770 10-Tonnen -Wagen,
im Rheinauhafen 7880 10-Tonnen -Wagen.

Als Neuheit ist zu erwähnen , daß im Berichtsmonat erstmals
zwei französische Kanalschiffe mit Ladung von Paris in Mann¬
heim löschten .

Katz & Klumpp , Gernsbach. In einer in Baden-Baden ab¬
gehaltenen , gut besuchten Glänbigerversammlung der Holz¬
großhandlung Katz & Klumpp i . £ ., Gernsbach, wurde, der
„N . Bad. Landesztg .

" zufolge, Bericht erstattet über die Ab¬
wicklung des Vergleichs. Am 1 . August 1930 ist ein Teil de»
Vermögens in die mit einem Aktienkapital von 2,5 Mill.
Reichsmark gegründete Aktiengesellschaft eingebracht worden.
Die Gläubiger erhielten 1,5 Mill . Aktien , was einer Quote
von 15 Proz . entsprach. Darüber hinaus ist bis jetzt eine
Barausschüttung von 10 Proz . erfolgt. Während man ur¬
sprünglich mit einer Quote von mindestens 60 Proz . rechnete,
ergibt sich jetzt , daß höchstens mit einer solchen von 38 Proz.
gerechnet weüwn kann, und zwar mit einer Zuführung von
400 000 UM Aktien aus dem Besitz der Familie Katz und einer
weiteren Ausschüttung von 8 Proz ., wovon evtl . 2 Proz . am
1 . Juli abgeführt werden. Nach einem per 24. März . 1931
aufgestellten Status ergibt sich bei 8,34 Mill. Reichsmark Schul¬
den eine Überschuldung von 6 266172 UM . An dem Vergleich
nehmen teil 6,60 Mill . Reichsmark Banken- und Giroverpslich -
tungen , 812 588 UM Lieferantenforderungen . Für Ausfall«
und Schadensersatzansprüche wurden 510 770 UM zurückgestellt .
Gegenüber dem früheren Status ergibt sich eine Erhöhung
des Verlustes um mehr als 1,5 Mill. Reichsmark , entstandet»
durch Betriebsverluste , Handlungsunkosten, Debitorenausfäll «
und Versahrenskosten . Die Katz & Klumpp AG., hat im ersten
halben Jahr ihres Bestehens mit Erfolg gearbeitet. Sie weist
nach rund 76 000 UM Abschreibungen und Rückstellungen einen
Reingewinn von 24 457 UM aus .

Aachener und Münchener Feuer - Bersicherungs - Gesellschaft .
Der Jahresbericht für das 106. Geschäftsjahr 1930 führt u . a.
aus : Der krisenhafte Niedergang , der deutschen Wirtschaft im
Jahre 1980 brachte auch fühlbare Folgen für das Versiche¬
rungsgeschäft . Die Abgänge stiegen stark an , zumal vielfach
die Kleingewerbetreibenden und auch Privatleute die — wenn
auch kleinen — Prämienbeträge nicht mehr aufbringen konn¬
ten . Im großlandwirtschaftlichenGeschäft ging außerdem eine
Reihe von Versicherungen durch Aufteilung großer Güter ver¬
loren , während uns die Versicherungen der angesetzten Klein¬
siedler durch zwangsweise Zuführung zu den öffentlichen An¬
stalten entzogen wurden . Im Überseegeschäft, vor allem in
dem für uns wichtigen Südamerika , machte sich die Gleich¬
gewichtsstörung der Weltwirtschaft hauptsächlich in heftigen
Erschütterungen der Währungsverhältnisse bemerkbar . Es
gelang trotz der schwierigen Umstände , die alsbald eingeleiteten
Maßnahmen zur Kostensenkung bereits im laufenden Jahre
in der Gesamtsumme , wie prozentual, zur Auswirkung zu
bringen . Die von der Generalversammlung des Jahres
1930 beschlossene Kapitalumstellung und Kapitalerhöhung
auf zwanzig Millionen Reichsmark , eingeteilt in 20 000
Aktien zu je 1000 RM ., unter Gewährung der Einzahlung
aus den Mitteln der Gesellschaft ist bis auf einen ganz ver¬
schwindenden Rest noch nicht erfaßter Aktien durchgeführt.
Der Schadruverlauf im Jahre 1930 war im ganzen wesent¬
lich günstiger als in dem allerdings besonders schadenreichen
Vorjahre . Das Feuerversicherungsgeschäft hatte in seiner
Entwicklung besonders unter den schweren wirtschaftlichen
Verhältnissen zu leiden. Das Schadenverhältnis war bei un¬
serer Gesellschaft , trotzdem die Witterung, sowohl des Win¬
ters als auch des Sommers , für die Versicherung günstig war,
nicht viel besser als im Vorjahre . Dazu kam , hauptsächlich in
den Herbstmonaten , eine Steigerung der Schäden in der Land¬
wirtschaft, die überhaupt schlecht abschneidet, sowie eine An¬
zahl industrieller Grohschäden. Die vor einigen Jahren in
Deutschland eingeführte Neuwertversicherung hat bisher eine
besondere Entwicklung nicht genommen. Im Einbruchdieb¬
stahlversicherungsgeschäft zeigte sich infolge der zunehmenden
Einbrüche und Beraubungen eine steigende Versicherungs¬
nachfrage, die in einer stärkeren Zunahme der Prämienein¬
nahme ihren Ausdruck fand. Andererseits nahmen auch di«
Schadenfälle zu. In der Aufruhrversicherung war die Nach¬
frage nach entsprechendem Schutz groß ; doch haben wir un»
nur mit Vorsicht an diesem Geschäft beteiligt. Das Unfall- und
Hastpflichtverficherungsgeschästhat sich weiter zufriedenstellend
entwickelt.



Pfälzisch« Mithlenwerke Mauaheim . In der Aufsicht«,
ratssitzung am Mittwoch wurde beschlossen, der am 89. Mai
stattfindenden Generalversammlung vorzuschlagen , aus dem
Bruttogewinn eine Dividende von 8 Pr »», gleuh 409000 J&t
zu verteilen.

« a al Samei s «*
Bekanntmach«»»

Bekämpf««» politischer « «»schrei-
taugen .

Auf Grund des 8 18 in Verbindung mit 8 1 Absatz 1 Zif-
fer 3 der Verordnung de» Herrn Reichspräsidenten vom28. März 1931 (Reichsgesetzblatt I Teile 79 ) wird die in Karl»,
ruhe erscheinende Tageszeitung „Der Führer " mit Wirkungvom Heutigen auf die Dauer von zwei Wochen verboten.Das Vröbot umfasst auch jede angeblich neue Druckschrift ,die sich sachlich als die alte darstellt oder al » ihr Ersatz anzu¬
sehen ist.

Karlsruhe , den 7. Mai 1931.
Der Minister de» Innern :

I . Wittemann

Sadksche Laudesbrbaother
L <r » a « - » art » «vavl

1930 m mäm 1031
Die Landerbibliothek kann von jedem erwachsenen Lan .

deseinwohner kostenlos benutzt werden. Die Zu¬sendung geschieht postfrei ; die Rücksendungzahlt der Entleiher . Die Landesbibliothek umfasst die
wichtigeren Zweige der Wissenschaft , schlietzt aber engsteFachschriften und blosse Unterhaltungsbücher aus . Die
aufBaden bezüglichen Schriften werden möglichst voll¬
ständig gesammelt und deshalb hier nur ausnahmsweise

angeführt . — Die Einsendung solcher Schriften ist will¬
kommen . — Di » Badische Landesbibliothek umfasst jetzt295150 Bänd«.

V.
8. Fremde Literaturen .

Dante , Die göttl. Komödie . Ws . in Terzinen von Zooz-mann . 1928 . W . Gottschalk , Die sprichwörtlichen Redens¬arten der französ. Sprache. 1930. H. Hecht und L. L. S ch ü k-
k i n g. Die engl. Literatur im Mittelalter. 1927. F. W. H o r n,Gesch. der Literatur des skandinav. Nordens . 1880 . O . Re¬
genbogen , Herodot und sein Werk. 1930. I . I . Rous¬seau , »e» amis et ses ennemis . Correspondance publii
par G . Streckeisen-Moulton . 1866. P . R. Sakulin , Die
russisch« Literatur . 1931.

T . Sunft .
I . A. Beringer , Emil Lugo. 1912 . I . Bier , Til -

mann Riemenschneider. 1930. H. A. Bühler , DaSinnere Gesetz der Farbe . 1939. H . E. Busse , Haus
Adolf Bühler . 1931. G . Dehio , Geschichte der deutschenKunst. 1930. H. Gropp , Das Schwetzinger Schloss zu An¬
fang des 18. Jahrh . 1930 . I . Günzburger , Medaillen
badischer Klöster, Wallfahrtsorte und anderer geistl. Institute .r >) . Klassiker der Kunst. 36, Giov. Bellini . Hg . vonGronau . 1930 . F . Klimm , Der Kaiserdom zu Speyer .1930. H. Luckenbach , Kunst und Geschichte. 1926. G. Ro -
denwaldt , Die Akropolis. 1930. G . Tie mann , Bei¬
träge zur Geschichte der mittelrhein . Plastik um 1500 . 1930.Gg. Benda , Der Jahrmarkt . Eine komische Oper . Hg .von Th. W. Werner . E. Borkowsky , Die Musikerfamilie
Bach . 1930. Anneliese Landau , Das einstimmige Kunst¬lied Konradin Kreutzer». 1930 . O . Paul . Deutsche Metrik.1980. Elsa Reger , Mein Leben mit und für Max Reger.1930 . O. Schroeder , Grundriss der griechischen Bersge -
schichte . 1930. E. Toch , Melodielehre. 1923 . KlingendeWeise «. Lieder für Gesang oder Chor. Hg . von P . Sturm .

1930 . W . Weitzel , Führer durch die katholische Kirchen «
mustk der Gegenwart . 1930.

U—X. Land - und Forstwirtschaft. Technik . Verkehr.
Deutsche » Bauerntum . 7, Das Weingesetz von 1930, be-

arb . von A. Fritzen 1930 .. Grete Finter , Rationalisierungs -
Probleme in der dt. Milchwirtschaft. 1930 . F . Heitle , Un¬
tersuchungen über Bienenzucht. 1930. P . Hesse , Vertuer-
tung der Hauptbodenerzeugniffe und die Bodennutzung in den
deutschen Wirtschaftsgebieten. 1930. I . K e i p e r . Pfälzische
Forst - und Jagdgeschichte . 1930 . G. Löwenkamp , Bauern¬
schulung . 1930. Moorbesiedlung in Vergangenheit und
Zukunft. Hg . von Alves. 1920 . Wellendorff , Die Weide¬
wirtschaft. 1930. G. v. Zahn , Der Kampf mit dem Urwald.Rede. 1929.

W. Bucerius , Die technische Führung des Handwerks¬betriebs . 1930. R . Hennig , Weltluftverkehr und Weltluft¬
politik . 1930 . W. Hennig , Rheinschiffahrt und Rheinland -
besetzung . 1930 . Vor 10 Jahren . Erinnerungen an die
Verreichlichung der dt. Staatseisenbahnen . Hg . von Stieler .
1930. F . Kaiser , Die Handelskammer für den Kreis Frei¬
burg i. Br . und ihre Vorgänger . Festschrift. W . Krämer .
Gesch. des Steinkohlenbergbaues zu St . Ingbert . 1930.

Y . Heer. Weltkrieg.
W. Fladt , Freiburger Ehrenbuch des Weltkrieges. 1930.

Geschichte des bayerischen Heeres . VIII , Von 1867 bis
I 1914 . Von E . Frauenholz . E . Homann - Herimberg ,
j Die Kohlenversorgung in Österreich während des Krieges.

1926 . K. Hoffe , Tue englisch -belgischen Aufmarschvläne ge¬
gen Deutschland vor dem Weltkriege. 1930 . A. Remmele ,
Novemberverbrecher. 1930 . Schlachten des Weltkrieges.
36, Thilo v. Bose und Konr. Herrmann , Die Katastrophe de»
8. August 1918 . 1930. Der Weltkrieg 1914—1918. Be-
arbeitet im Reichsarchiv . VII , Die Operationen des Jahres
1916. 1931. (Nachdruck ganz oder teilweise erwünscht.)

Zum Muttertag empfehlen wir:
offen, V« PWL RM. 0,20 0,22 0,25
Stollwerck -Corona -Mischung

Packung . . . . RM . 0,80
Stollwerck -Gold -Guts 1

Packung . . . . RM . 1.00
Stollwerck -Rheinkrone

Packung . .
'

. . RM . 1,50
Matudon-RotfeinPckg . RM. 0,80
Trümpf-Silber -Pralinen

Packung . . . . RM . 0,50
GEG .-Edelkost Pckg. RM. 0,85

Schokolade -Herzen Ä.S^ O.80
bester Fabrikate , wie Waldbaur ,Eszet, Manxion, Trumpf , Stoll-
werck, Bensdorp uao

Neu eingeftihrtt
Cailler-Schokolade i. Blockform

V8 Pfund . . . . RM . 0,70
Katzenzungen von Waldbaur

zu . RM . 0,40
Katzenzungen , GEG.

RM. 0,35 0,65
in verschiedenen

Sorten und Füllungen
Vi Pfund

RM. 0,20 0,24 0,25 0,35
Warenabgabe nur an Mitglieder !

LebensbedOrfnlsoereln

53 .441 . Bruchsal. Das
Konkursverfahren über

das Vermögen der FirmaAndrea» Sauer , Zigar¬
renfabrik in Bruchsal,wurde nach Abhaltungdes Schlusstermins aufge¬
hoben. Bruchsal, den 29.
April 1931 . Amtsge¬
richt IV .

A. 707 . Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkur¬
ses über das Vermöge«
des Josef Fritz, Biergroh -
handlung in Karlsruhe ,
KriegSstrasse 17, und die
Berfügungsbeschränkung

find nach erfolgter Bestä¬
tigung des Vergleichsvom
18. März 1931 aufgeho¬ben worden. Karlsruhe ,den 4 . Mai 1931 . Ge¬
schäftsstelle deS Amtsge¬
richt» A S.

Offenburg. 53 .442
Vereinsregtstereintrag

Band I @. 477 0 .-3 . 87 :
Athletik Sportverein

„Viktoria", Vrloffen.
Offenburg . 4. Mai 1931.

Amtsgericht III .

Freitag , den 8. Mai 1931
* F 24 (Freitagmiete )
Th -Gem. 1401—1500

Komische Oper von Lortztng
Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkende :
Blank , Burk, Hospach ,

Kalnbach, Kiefer, Nentwia ,
Ritschl , Schoepflin,Schuster,

Kilian

Anfang 20 Ende 23 '/,
Preise C (1—7 %# )

Sa . 9 . 5. Wilhelm Tell.
So - 10. 6. Nachmittag» :
Meine Schwester und ich.
Abend» : Neu einstudiert :
Undine. Im Konzerthau» :
Meine Frau , das Fräulein .

POBMUlftRE
u . sämtliche Drucksachen
für Behörden liefert
prompt und preiswert

G. BRAUN GMBH .
vorm . G . Braunsche Hofbuch¬
druckerei u. Verlag , Kari - Fried -
rich- Str . 14 u . 18, Tel . 962 — 54

lodwin li «Wim z« MWriW >WM
Bilanz für den Schluß des Geschäftsjahres 1930. « .178

A. » er« äge«»werte»
Forderungen an dt» Aktionäre für noch nicht ein-

gezahlte» Aktienkapital .
Grundbesitz .
Hypotheken und Grundschuldforderungen . . . .
Schuldscheinforderungen gegen öffentl- KörperschaftenWertpapiere .
Beteiligungen an ander .BerficherungSunternehmungenGuthaben bei Bankhäusern .
Guthaben bei anderen BersicherungSunternehmungenau » dem laufenden RückverficherungSverkehr . .Rückständige Zinsen .
Außenstände bei Generalagenten bzw . Agenten . -
Kaffenbeftand einschl . Poftscheckguthaben .intzentar und Drucksachen .albi verschiedener Abrechnungen . . . . . . .

Aachen , den 7 . Rai 1931 .

XM

14000000, —
7 062 436,28
1546073,96

160000,—
6 572 677,10
6720 307,49
6 200 547,28

1807 839,23
942 696,76

2844 373,86
183 040,96
_ 1 -
207 164,94

48 247158,85

B. Verbindlichkeiten »
Aktienkapital . . .
Reservefonds (ß 262 H .G -B -. § 37 4Z.A .G .) . . . .
Prämienübertrage .
Schadenreserven .
Prämienreserven für Unfall- u . Haftpflichtversicherung
Sonderrücklage für unvorhergesehene Fälle . . . .Dividenden-Ergänzungs -Fonds .
Grundbesitz-EntwertungS -FondS . . . .
AufwertungS-Reserve .
Guthaben anderer BersicherungSunternehmungen au»

dem laufenden Rückversicherungsverkehr . . .
Rückstellung für Steuern und Löschbeiträge . . .
Gemeinnütziger Fond» .Dividenden-Rückstände .typothekenschuld .aldi verschiedener Abrechnungen (u . a . Rücklage für

Pensionszwecke ) .Gewinn . . .

8 *
20000000, -
2000000, —
7 337 085,57
4143048,69

34113,47
5255006,39

328 866,08
2 542 477,06

385 563,42

1478111,88
397 248,72
401952,90

2075, —
103422,30

1159 570,74
2678616,63

48 247 158,85

Der vurstaud »
Span ».

UmtfluitiiderMe« derMIMenWiMinen- ml
FahlrSder .Wlikvor!N .Gel>r.M!eri» KMs!a«teni
WMMerMWneWMrAelMWkWW

in MW .
In der am 10. April 1931 stattgefundenen General «

Versammlung der Pfälzischen Nähmaschinen- unk
Fahrräder -Fabrik vorm. Gebrüder Kayser in Kai«
erslautern ist die Fusion mit unserer Gesellschaft

beschlossen worden. Wir haben uns laut Fusions¬
vertrag verpflichtet, als Gegenleistung für die VermÄ
gensübertragung den Aktionären der Kayser A .G . füs
je nom. 1500 RM . Kahser-Aktien je nom. 300 RM ,
unserer Stammaktien mit Dividendenschein ab 1 . Ja ^nuar 1931 zu gewähren. Der Fusionsbeschluss bei
Kayser A.G ist in das Handelsregister eingetragenworden.

Wir fordern nunmehr gemäss § 305 Abs . 3 unk
§ 290 HGB . die Aktionäre der von uns übernom¬
menen Pfälzischen Nähmaschinen- und Fahrräder -
Fabrik vorm. Gebrüder Kayser auf . ihre Stamm¬
aktien mit Dwidendenschein 1930/31 und folgende zumi
Umtausch in Aktien unserer Gesellschaft nach Maß¬
gabe folgender Bestimmungen einzureichen:

I . Die Einreichung der Aktien soll bi» zum 31.
August 1931 (einschl.) erfolgen, und zwar 8 .179

in Karlsruhe : bei der Darmstädter und Rational -«
bank, Filiale Karlsruhe , der Deutschen Bank
und Disconto-Gesellschaft , Filiale Karlsruhe ,und dem Bankhaus Beit L. Homburger,

in Kaiserslautern : bei der Deutschen Bank und
Disconto-Gesellschaft , Filiale Kaiserslautern ,

i» Berlin : bei der Darmstädter und Rationalbank
und der Deutschen Bank und Disconto -Gesell,
schaft,

in Frankfurt a. M. : bei der Darmstädter und Na¬
tionalbank, Filiale Frankfurt a. M ., und dev
Deutschen Bank und Disronto -Gefellschaft, Fi¬liale Frankfurt a. M .,

in Mannheim : bei der Darmstädter und National¬
bank, Filiale Mannheim , und bei der Deut -
scheu Bank und Disconto-Gesellschaft , Filiale
Mannheim .

II . Gegen nom. 1500 RM . Stammaktien der Kah -
ser A .G. mit Dividendenschein 1930/31 folg , wird l1
Stammaktie der Gritzner A.G. je nom. 300 RM . mit
Dividendenschein 1931 folg, ausgegeben. 1

III . Die Kahser-Aktien sind mst einem doppelt aus -
efertigten Anmeldeschein einzureichen, ^ nmelde-
> ine sind bei den obengenannten Stellen erhältlich.Über die zum Umtausch eingereichten Aktien wird aufdem Anmeldeschein Quittung erteilt , gegen die nachdrei Wochen die Gritzner-Aktien bei derjenigen Stelle ,welche die Quittung erteilt hat, ausgehändigt werden.Der Umtausch der Aktien ist, sofern die Ausreichungam Schalter der vorgenannten Banken erfolgt, provi¬

sionsfrei . Wird der Umtausch im Wege der Korre¬
spondenz veranlasst, so wird die übliche Provision in
Ansatz gebracht. Soweit der einzelne Aktionär die
zum Umtausch benötigte Anzahl Kahser-Aktien nicht
besitzt, sind die Umtauschstellen bereit, den An- und
Verkauf von Kayser-Aktien zu besorgen.

IV . Die nach Ablauf der oben erwähnten Frist
nicht eingereichten Kayser-Aktien werden für kraftloserklärt . Das gleiche gilt in Ansehung eingereichterAktien , welche die zum Umtausch in Gritzner-Aktien
erforderliche Zahl nicht erreichen und unserer Gesell¬
schaft nicht zur Verwertung für Rechnung der Betei-
ligten zur Verfügung gestellt sind . Die an Stelle der
für kraftlos erklärten Aktien auszuhändigenden Gritz¬ner -Aktien werden für Rechnung der Beteiligten zumBörsenpreis verkauft.

Durlach , den 6. Mai 1981.

vrtzM -itqjkr «ktlmejüWst
(vorm. Maschinenfabrik Gritzner A .G .).

Wir werben für Sie !
IN

Druck G. Braun , Karlsruhe .
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